
VE  CH CQOTTES UN SEELSORGE
„Brüder! Wır vertrauen errn Jesus, daß der welcher das gute

Werk Euch begonnen hat auch vollenden mochte Darum ete ich
auch daß UTre Liebe mehr un mehr wachse Erkenntnis un jeglicher
Einsicht damit Ihr beurteilen önnt W as besser 1st Dann werdet Ihr C111
un:! adellos dastehen Tage Christı beladen m1T der Frucht der
Gerechtigkeit- durch J esus Christus ZU  b Ehre un ZU Lobe (‚ottes!““

In glor1am et laudem He Mit diesem Wort bezeichnet Paulus den
höchsten und etzten Zweck der Erlösung un damit auch der Seelsorge
Man könnte solche Stellen aUus den Briefen der Apostel der ersten Seel-
SOTSECT des Errn, eliebig vermehren, u  3 Cr WE1ISCH, daß der letzte un
höchste Zweck der unmittelbaren un mittelbaren, der direkten und
indirekten eelsorge, der Katholischen Aktion un er Seelsorgehilfe die
YVerherrlilichung Gottes ist uch der Liturgie erster und
höchster Zweck 1ST die Gloria Del Wiederhaolt betont das der Heilige Vater

Se1inem Rundschreiben ber die Liturgie „Mediator 1E ber gerade
d1ese Stellen werden leicht überlesen und übersehen Die CanNnoll! G
stehen bekanntlich unter der Devise salus N1IMAaTUIr lex estO
ber das Seelenheil 1ST zuletzt nıcht wirken ausschließlich des Menschen

sondern Gottes 'Theoretisch 151 uns das sicher klar Wır
ernten un lehren den Schulen ‚, Wozu hat Gott die Welt erschaffen?“‘
Die Antwort lautet ZiUu SEINETLT Verherrlichung; AA Besten SC1NeEer
Geschöpfe der enschen Wir ernten unı lehren den Schulen Wozu
hat Goit UILS Menschen erschaffen?*‘‘ Die Reihenfolge der Schöpfungs-
zwecke 1st der Antwort klar ersichtlich „Gott hat die Menschen
erschaffen daß S1e ihn erkennen und verehren, in lieben und ihm dienen
und dadurch CW1IS  5 seh werden.‘‘ Dieselbe Frage ann ® auch tellen
hinsichtlich der rlösung:

WOozu hat unNns Christus erlöst? Erstens: Zur Verherrlichung otftes;
Zweitens: Zu uUuNseTem EWISCH elle

Diese Grundtatsachen un! diese Grundeinstellung werden UuUrc die
staändige Betonung 1T eın eı Rette deine Seele! Melde die schwere
Sünde damıit du nıcht verloren gehest! Sel eifrig Guten bringt
dir CeW1igenN Verdienst Himmel! überdeck‘ beiseite geschoben un! Ver-
essen Daraus rgeben sich aber olgerungen die das eNTISLLICHE Leben
heute VvielfTacCc kennzeichnen:

1Ne Einseitigkei der christlichen Lebensauffassung und Lebens-
führung der seelische Blick ist WwWeNıiger theozentrisch als vielmehr
EBOZENITISCH;

1Ne Um  rung der gottigesetzten Ordnung der primitiven A11f
fassung des Volkes das eISCNeE Heil ohne Bedachtnahme auf die Ehre
Gottes wirken, WOTAauUs sich vieliac Ce1Ne
1PCh&a den Zeiten der PTüfungen ergibt.

Die UuTIfassun; des relig1iös-kirchlichen ens als „persönliche
Angelegenheit‘“ Dadurch eistet diese einseitige Sıcht N Häresie unseTrTer
eit OFrSCHUu elıg1o0n SC1 e !

Der Mangel christlichen Gemeinschafts- und Gemeindesinnes der
Mangel auch f{ür liturgisches Verständnis iıne Pastoral die die Verherr-
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lichung Gottes 1n den Mittelpunkt stellt, theozentrische eelsorge also, hat
1el mehr gemeinschaftsbildende un pfarrgemeindeformende Kraft a1sS
die einsellige orge das Seelenheil Die Liturgie SeTiz Gemeinschaft
VOLaUS und 111 Gemeinschaft formen.

Die Gloria De!i mMmuß ın der Seelsorge klar. eutilic un vernehmbar
immer wlieder als das große Anliegen auifklingen, soll INa den etifanren
der Kinseitigkeit steuern und ıll INa  5 die eianren der Gegenwart ın
eiwa meiıistern. Die Sendung des Priesters, der Verherrlichung Gottes
dienen, S1e mehren, Gottes NTe schützen, g1bt ihm se1ıne höchste
Autorıtät un 1st d1ie beste Voraussetzung für se1line seelenrettende Arbeıit.
Die Kirche prag die WUASSCTeT uIgaben jeden Lag unab-
Jässig eın  9 Wenn S1e u1ls 1mM Offieium divyviınum oft beten heißt Glor1a
Patrı et Filio ei Splrıtui Sancto. MoOchte UunNLS doch das Gloria Patri
den ersten un höchsten Zweck der Schöpfung un! rlösung, der JATUrglıe
un der Seelsorge IMmmer wieder erinnern!

Kanonikus Dr Franz?z Stmmerstätter,
Leiter des Seelsorgeamtes der Erzdiözese Salzburg.

heachtlicher LiteraturIm
DA OTTMENSCHLI | DER SEELSORGE

-Geschichte Mag egen wa zerstoren. egenwart mi1% Vergangenheıt
versöhnen, egenwart Dis einem gewilssen Grad 1n Vergangenheit hinein-

zulegen aber Gegenwart aufzubauen 1st ınr nıcht gegeben.“ Schweitzer,
Von Reimarus Wrede, 397

éastoraaltheologie 1st das brennendste nNnuegen der Gegenwartstheologie.
S1e Vversucht ehrlichsten Bestrebungen Aau: der ergangenheit und (FTegenwart

lernen. In nregung und Aüufhellung sehr wertvoll, . bringt=die YT1I1-
tenreihe des Tübinger Pasforaltheologen Franz Tnold Untersuchungen
ZU.  — eologie der Seelsorge, 1Ne Wegweisung ın neuzeitliche Seelsorge
au dem gründlichen Studium der Wege und bwege der Vergangenheit. Dıe
ersten wel ande SINd VO] TNO. egenwart ist standige erabs  ijedung
des ((ewesenen, oft Korrektur des Vergangenen. Verabschieden Ssol1]1 ber kein

e1n und nıcht Undank, nıcht erurteilung der era  ung, sondern
ichtung, Ausscheidung, Änderung 1ın die Neuheit e1INes frischen Begiınnens 1n
Freiheit, Dendigkeit und Stärke „Das 1St kein TUC| mi1t der Tradition, SOT1-
dern jener erzicht auf eiIne veralte und verknöcherte, weıl ın der Geistigkeit
erloschene Welt wurzelnde Tradition, der VONn e1t Li e11 not : die
wahre Tradition retften und wieder erwecken.“ Dienst Gi.,

Der erste and 1st, eiINe pastoralgeschichtliche Besinnung auf das Verhältnıs
zwischen Verkündigung und Sakrament ın der egelsorge. Die vorausgehende
Darlegung des „Glaubens als Heilsweg und machftvollste übernatürliche Wirk-
ichkeit“ zeig uns, daß das eigentliche Anliegen Arnoldis N1C} die Geschichte
der Seelsorge, auch nicht Geschichte und Seelsorge, sondern die Seelsorge
selber ist. Wenn Bernanos agT, wäre nichts selten W1€e der wahrhaft
verwirklichende Geist, 1n dem er hl Thomas mıit eC] eilne Ausweitung des
gedanklich-forschenden Geistes s1€| haben WITLr hier en Talent, das

Franz ATNOLld, Dienst Glauben. Das rdringlichste Nliegen heutigerSeelsorge. GTunNdsäches un Geschichtliches ZUTI Theologie Seelsorge, DasPrinzip des Gofl@ensdü@en. Merder iburg.
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